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DIENSTAG 

Hilfe für Kinder in 
Mosambik 
VADUZ: Seit März 1992 
bzw. 1993 unterhält Terre 
des hommes in Mosambik 
zwei Kinderzentren, u m  die 
Folgen des 17 Jahre  langen 
Bürgerkriegs für die zahlrei
chen Waisen lindern zu 
können. Diese beiden Pro
jekte wurden vom Liechten
steinischen Entwicklungs
dienst mit einer grosszügi
gen Spende von  150 0 0 0  
Franken unterstützt. Seite 5 

Heeb und Ganahl 
auf Punktejagd 

SKI-ALPIN: Mit Birgit Heeb 
u n d  Markus Ganahl (Bild) 
stehen heute wieder zwei  
Liechtensteiner im Welt
cup-Einsatz. Heeb startet  
beim Riesenslalom in Ses-
triere und Ganahl beim 
Slalom in Madonna  d i '  
Campiglio. Ziel haben bei
d e  das selbe: Weltcuppunk
te holen. Sei te  15 

Power und 
Komfort 

MOBILSEITE: Mit dem 
besonders sport l ichen 
Turbomodell geh t  j e t z t  d i e  
Spitzenversion der  Opel 
Coupe-Baureihe (Bild) a n  
den Start. Der neue ECO-
TEC 2,0-Liter-Turbomotor 
mit 140 kW/190 PS e rmög
licht Fahrleistungen de r  
gehobenen Spor twagen-
Kategorie. Se i te  2 1  

Auf Monstersturm 
folgt Frost 
TUSCALOOSA/USA: Beis-
sender Frost, verheerende 
Wirbelstürme u n d  heftige 
Schnee- u n d  Regenfälle so r 
gen in den USA weiter für 
Chaos und  schneiden z e h n -
tausende Menschen v o n  de r  
Stromversorgung ab. US-
Meteorologen bezeichneten 
den Tornado, dem am Wo
chenende im US-Staat | 
Alabama zwölf Menschen [, 
z u m  Opfer fielen, als den  
verheerendsten Wirbelsturm i-
dieses Jahres. Letzte Sei te  I 

Zehn Gebote für Malbun 
Das Liechtensteiner Erholungs- und Feriengebiet bekommt ein Leitbild 

Malbun setzt auf  seine 
Stärken. Möglichst ver-
kehrsfrei und im Einklang 
mit ,  der Natur soll sich 
Liechtensteins Wander
und Skigebiet in Zukunft 
präsentieren - ein ruhiger 
Ort mit dem gewissen Et
was also. Nach intensiver 
Arbeit wird heute Abend 
das Leitbild zur Erhaltung 
des Malbuntales als at
traktives Erholungs- und 
Ferienziel offiziell in Trie-
senberg vorgestellt. 

Janine Kopfli 

Das Leitbild gilt als Grundstein 
für eine erfolgversprechende 
Entwicklung von  Malbun. Es 
lassen sich damit weitsichtig 
Ziele definieren u n d  Wege fest
legen, wie das  liechtensteini
sche Erholungs- und  Ferienge
biet weiter a n  Attraktivität ge 
winnt. 1999 ha t  der  Gemeinde
rat von Triesenberg eine «Ar
beitsgruppe Malbun» zu r  Erar
beitung dieses Leitbildes einge
setzt. In Zusammenarbeit mit 
dem Projektmoderator Roman 
Banzer entstanden in vielen a r 
beitsintensiven u n d  konstrukti
ven Stunden insgesamt zehn 
Leitsätze. Diese gelten als Kern
aussage und  sind bei allen wei 
teren Entscheidungen, die Mal
bun  betreffen, zu berücksichti
gen. A u f  ihnen baut  auch die 
zukünftige Arbeit. Z u m  Bei-

Das Leitbild Malbun besteht aus zehn Leitsätzen, die zur Erhaltung des Malbuntales als attraktives 
Erholungs- und Feriengebiet beitragen sollen. (Archivbild) 

spiel die Gestaltung eines Ge
samtkonzeptes, die Durch
führung v o n  Massnahmen und  
die Realisierung v o n  Projekten. 

Das Leitbild im Überblick 
Das Leitbild Malbun setzt auf  

zehn Punkte: Bahnen, Ortsbild, 
Verkehr, Natur, Angebote, Kun
den, Regierung, Finanzen, Mar

keting u n d  Infrastruktur. Die 
zehn  Gebote sollen vo r  allem 
dabei helfen, das Malbuntal als 
attraktives Erholungs- u n d  Fe
riengebiet zu erhalten. Dem
n a c h  ist die Situation der  Bah
n e n  u n d  Skipisten so z u  gestal
ten, dass die Wirtschaftlichkeit 
gesichert  ist. Neuanlagen müs
sen v o r  der  Installation a u f  den 

volks- u n d  betriebswirtschaftli
chen Nutzen sowie a u f  die u m 
weltgerechte Gestaltung ge
prüft  werden. Das Ortsbild ist 
v o n  besonderer Wichtigkeit. 
Malbun soll ein freundlicher, 
möglichst verkehrsfreier, ruhi
ger  Ort sein, wo Erholungssu
chende gerne verweilen. Aus 
diesem Grund kommen ver

kehrsberuhigende Massnahmen 
z u m  Tragen, was auch die Na
tu r  schont. Der Ausbau der In 
frastruktur soll sich in Zukunft 
a u f  Malbun beschränken u n d  
im Einklang mit der natürli
chen Umwelt optimiert werden. 

Angebot für Familie 
und Jugend 

Familienfreundlichkeit ist ei
nes der  obersten Gebote, denn 
ohne  andere Kundensegmente 
auszuschliessen, konzentriert 
sich das Angebot a u f  Familien. 
Überhaupt steht der  Kunde im 
Mittelpunkt der  Dienstleis-
tungs- u n d  Informationsbe
mühungen.  

Die Regierung anerkennt  d ie  
Bemühungen u m  das Malbun 
und  unters tützt  die Gemeinde 
u n d  Private. Das Land fördert 
Investit ionen in die Infra
s t ruktur  u n d  auch in Projekte 
v o n  landesweiter  Tragweite. 
In Malbun soll eine Infra
s t ruktur  errichtet werden mi t  
dem Ziel, die Familien- und  
Jugendfreundlichkeit  z u  u n 
terstreichen. Diese Forderun
gen  sind auch  Bestandteil des  
landesweiten Marketingkon
zeptes. 

Die Regierung ha t  das  Leit
bild im Herbst dieses Jahres  
zu r  Kenntnis genommen u n d  
sich positiv dazu geäussert .  
Heute a b  18 Uhr  werden im 
Bärensaal des  Hotels Kulm i n  
Triesenberg die detaillierten 
Arbeitsergebnisse Mittelpunkt 
d e r  Präsentat ion sein.  

Bauernblockade gegen 
Preispolitik von Coop 

Auslieferung von Frischware in Filialen verhindert 
FREIBURG/BASEL: Aus Ärger  
übe r  die Preispolitik v o n  Coop 
haben  Westschweizer Bauern  
gestern .zwei Verteilzentren 
des Grossverteilers in Freiburg 
u n d  Umgebung blockiert. T o n 
n e n  Frischware fü r  2 6  Filialen 
blieb liegen. Gegen Abend  z o 
gen  die Bauern  ab, als  Coop 
e inen  Runden Tisch m i t  e iner  
Neubeurtei lung d e r  Frischpro
duktepreise zusicherte.  

Die Aktion begann in den er
sten Morgenstunden: Bauern 
fuhren ihre Traktoren vo r  die 
Zugänge der Vertriebszentren 
in Givisiez (FR) und in Frei
burg. Die Polizei schritt nicht 
ein. 15 beladene Camions 
konnten nicht ausfahren, um 
die Filialen zu beliefern. Fast 
acht  Tonnen Brot, sowie eine 
unbekannte Menge von 
Schnittfleisch, Gemüse, Blu
men und  Milchprodukten blie
ben blockiert. Gemäss dem A n 
führer der Protestbewegung, 
dem grünen Neuenburger Na
tionalrat Fernand Cuche, der  
auch Zentralsekretär der  West

u m  frühen Montagmorgen begannen die Bauern mit  ihrer Blocka
de beim Coop-Auslieferlager in Givisiez bei Freiburg 

schweizer Bauernvereinigung 
Union des Producteurs Suisse 
(UPS) ist, richtete sich die Akti
o n  gegen die Preispolitik v o n  
Coop Schweiz. Coop wolle in  
den nächsten f ü n f  Jahren die 
Preise für  Landwirtschaftspro
dukte u m  20 Prozent senken. 
Coop-Sprecher Karl Weisskopf 
relativierte diese Aussage: «Wir 
haben lediglich gesagt, dass es 
zwischen den Preisen in Her 
Europäischen Union und  bei 

u n s  eine riesige Differenz gibt.  
Die Endverkaufspreise müssen 
sich innerhalb der  nächsten 
f ü n f  Jahre  annähern.» 

Gegen Abend löste sich die 
Blockade auf, nachdem Coop 
die Bereitschaft zum Dialog be
kräftigt hatte. Der Grossvertei
ler zeigte sich bereit, beim 
«schwierigen Übergang der  
Agrarpolitik in Richtung mehr  
Markt eine verantwortungsvol
le  Rolle wahrzunehmen». 

Positive Beziehungen 
zwischen EU und USA 

Treffen zwischen Bill Clinton und Chirac 
WASHINGTON: Trotz d e s  
Streits ü b e r  Handelsschranken 
u n d  Strafzölle s i eh t  d e r  sche i 
dende  US-Präs ident  Bill Clin
ton  wei ter  e ine  positive Par t 
nerschaft  zwischen d e n  Verei
nigten S t a a t e n  u n d  d e r  E u 
ropäischen Union. 

Unstimmigkeiten in Handels
fragen seien nichts ungewöhn
liches, erklärte Clinton gestern 
im Gespräch mit dem amtieren
den EU-Ratspräsidenten Jac
ques Chirac u n d  EU-Kommis-
sionspräsident Romano Prodi. 
Handelsfragen seien nu r  ein 
Teil der  Beziehungen zwischen 
USA und EU, sagte Clinton. 

Erst Mitte November ha t t e  
die EU-Kommission bei der  
WTO Sanktionen im Wert v o n  
rund vier  Milliarden Dollar (4,5 
Millionen Euro) gegen die USA 
beantragt. Die Kommission 
protestierte damit gegen ein 
Ausfuhrgesetz, das amerikani
schen Firmen a u f  Exporte Ein
kommenssteuererleichterungen 
bis z u  30 Prozent gewährt .  
Streit gab  es  unter  anderem 

auch über amerikanisches Hor
monfleisch, für dessen Einfuhr 
die EU Beschränkungen be-
schloss. Im Gegenzug 
verhängten die Vereinigten 
Staaten für eine Reihe europäi
scher Exportgüter im J a h r  1999 
Handelssanktionen in Höhe von 
rund 117 Millionen Dollar (130 
Millionen Euro). Der scheidende 
US-Präsident betonte gestern 
vor der  EU-Delegation, politi
sche Aspekte wie die Erweite
rung der  NATO, die Verbesse
rung  de r  Beziehungen zu Russ
land u n d  der  Ukraine und das 
gemeinsame Vorgehen in Süd
osteuropa. Die neue Regierung 
werde daran sicherlich anknüp
fen, sagte Clinton, dessen Präsi
dentschaft a m  20. Januar endet. 
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